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fest-jfnscbrifteri für das f)crkomer-Cdcttschnaufcn*

Ter ©ee ift blau, bie ©träne grau,
©enjlit, baS ftinft, baS SBirtSfjauS roinft;
2Bcr fährt per 21uto nad) bem Sief.
(Srfäljrt fjalt ttncrmcBlid) nie!.

(Sin Stornier roitb nie geiftesfranf,
Dtafj jriof^ gibt feine Rammen;
(SS paffen trefffid) ©taub unb ©tauf
Qu einen 2>erS ntfammen-

(Sin jeber 9J?enfd) tut feine ä?fltdjt
9iadj feinc§ ©eifteSgaben.

Serqttetidjte Mafien fdjreten nidjt,
(Sin 3iuto mufs man baben.

©eljr pfuiup ift baS StfjinoseroS,
TaS einft ber 9ül umipütte.
33on jefjer roar fefjr rücffidjtSloS,
3ikr fid) als $öbel füf)tte.

SBer nid)t fann fingen, fann bod) fdjreht,
(SS lärmt, roer nid)t fann geigen.

©ie mödjten nidjt gern luibel fein,
9Jur pöbelljaft fidj geigen.

211S Asa foetida roarb einft
Ter £eitfel§bretf beidiricbcn,

Tu gefjft ben ^oljtucg, roenn bu meinft,
(Sr fei affein geblieben.

Ten ftfif im .(paus tut jebe grau
9J?it Trafjtgefledjte fdjüfcen;

gür 2lutomöbler gan* genau
©i&t'S brafjtgeflodjt'nc ÜJtüfcen.

3n'S 2luto fefet fidj nie fein $teb§,
Tenn 'S ift ein teurer Anten,'
Tod) befto fjäutiger ein ©djöpS,
Ten ©djäbel oollcr ©parren.

Ter Jcufet ftinft, baS 2luto ftinft,
Taroiöer Ijilft fein gludjen;
Unb roer bie Jpoj;en bricht, ber fjinft,
Hub muß ben ©pittel iudjen.

TaS 2luto ift iuft baS ©ijmbol
Ter atferfjödjften ©täube.

Tie üapfel unter'm £>ut ift fjofjl,
(gefüllt finb nur bie $änbe.

2!Benn (Siner 2luto fafjren tut,
"Jierftefjt nidjtS pon SJfedjaniE,

©o bringt er oft ber 9Jknfdjenbrut
Tie altergröBte ^anif.

Tie 2(utofratomöbclei

3ft allerneufter ©port;
3Jian guetfdiet 9Jfenidj unb Tier ju 33vei

Hub puffet tapfer fort.

J-äfjrft bu an einem fdjönen 9J?orgeit

^er 2futo ab oon beinern £>auS,

©o mußt bu ganj befonberS Jorgen,

Tafj ber ©eftanf bir nidjt gefjt auS.

2ieim sünb, roenn eS im 33udje blättert,
.(peißtS: Sdjau bie ©ndje mit SJerftanb".
Ter 2lutler, ber bie SBeft burdjroettcrt,
.fjat greube nur au Staub unb ©anb.

(Sin ©djroabcnmäbdjen, traumnerforen,
Trürft mit bem Taumen tobt ben glotj.
Te§ ©taubes roirb bis an -bie Ofjren
Ter 2(utomöbfer lebenb frofj.

Tie ©djroeine fieben Stotfj unb 9Jüft
Unb roafäcn fid) in Sßfütjen,

Ter 2futoftunf nidjt beffer ift,
fann Trecf aruölf 93?eter fprujen.

JBenn man audj bie 9Zatur nidjt ftefjt,
Äeiit grünes 23latt uom Öaube.

SBenn man nur felber feudicnb gfüfjt
llnb faft erftieft im ©taube.

©euuBretdj ift jebe 2futofafjrt,
9J2nn f)at ja ©prit in glaidjen,
ßiqtteurS non auScrroäljlter 2frt
_3n äffen SBagentafdjcn.

Ter Oalgen unb bie ©uillotine,
Tie ftnb nodj lang nidjt abgetan.
.£>eut fjat man bic 23ciiuttmaidjine,
©tatt ©cfutlbger fommt bie Unidjulb b'ran. $ttcf.

Stanislaus an Ladislaus.
211 ain liäper 23ruotberI

-Si ifdjt fafdjt 1 f}or>n aupb, tie Ulöntfdjljait merjn 1 tcutfdjcr

Didjterlingg ftedj ernredjen turfte ju fägen : (Tie tDält rotrtlj fdjeener miö

jeöem (Tag. HTTictj nimt? nur tDunber fon roeldjem (Sftdjtjtntnggcl ber

tie fogenamfete IDält anbeaugapfelt tjät? Du braudjfdjt ja nufjr tie

cöettunggen unt Sdjuljrnätjler abzubiegen um mitjr 2väd)t 5U gepen. Cas

ifdjt ja afenir itjmer 1 Krieg im Priebben. cDerfdjt muefj UTann fiedj

mitjt afjlen ^ Batnen unb Firmen mehren um tie f)aut fon unjrem
fjeimattlänbli auff jeben Dogger unt f)öggerli foljl jetjig bartub, fo am

2ttfenbeb,nlt obft unt nibft grarlen. Catj Utattertjorn roirtt) mir balb

t§um Ulartertjorn, fon ter Cellsblatten gatjr nit 3U retjben unt bito bes=

glatdjen efjbennaljls tas Sdjöllenenbrobjef 1 ; ba fotjleu todj 5 beulige

Uretj'UTiltor/nen Sotjnerroätter brainnatjren (ftopfenbltdj tjat ter Setter

ain 1 fetjen unb txxxdt ben goijlefterltdjen ^Iuedj nit roürflidj ap.) Stoäx

nutjr 5a>ünfdjen tat? ter ijeimatt-5d)ut§ nit feinten aufcn getjt.

3m Driebenj^aag roirj audj fatne tjaggen tjapen grat>o rote in

tfjeer gegenroertigen ^ufumpft fom ^arbenmannlt im Betjrlin, bort foljl
audj 1er Pelfe groafdjen roerten otjni taf mer iljn naf m8. IPerentberbem

ifdjt pei W15 roibber 1 ITiai^l t§ur Jtproerlungg jroüfdjet Bafel unb Sangallen

apermals atn Plüfj mitjt jafjn taufig "Kroljnen futfdji=perbutti gangen.

^on ten (Efdjinggenmäfftgeit Jtbmarurlereien apxex}rx, roätjr es ja nitjooljni,
bfunbers roo jetzig tag aitgneftfdi Sdjttjenfäfdjt for ber JEtjiere ftäb/t. 2ttn

fdjeener Profdjt ifdj es audj nodj tas un5re iTTaifterfdjitjen im fjailigen
Koma roibrum ten Zcibel fon ter IHüd) apgfdjöbft tjapen unb tafj roir

im engern Kabittotjn goblop roiber ten Bierptjrteben reljgtfdjtrteren btrfen

roerent ju glatdjer ^ait itjm Prant5Öfien ter tDainfrteg gradiert. Cie

gueten £aitletn rooljlen epen taf aigne faure ITtifdjmafdjgföff nit faupf/en,
tie 2tnbren rooljlen ifjn nit faupb/en unt fo rotrttj bie begierig tranggfaliert,

jetodj tas Singg ligt fiel tüfer, aper idj unt tu, roir türfen nir fagen

fontern nufjr unfre Kugutjrentjaipter neigen unb ferftänb=niti--tnntg uns

$ueplin$len. Solang mibjr nod) fatterlänbtfdjer $mbant ten Baumen lefet

unt tie Seufenbeet in ter (£tjud)t unt Kammer it)ren IXlann fteüt plaib

id; sfrieten unt tenfe: XDte ©ott roill, id) t/alte füll! IDeils ja anternroegs

tod) nir nuijen täte roobjmtt id) ferplatbe tein 5er Bruottjer
Stanislaus.

)Militärvorlagc.
(Es ift ja rotrflid) fdjon ju bumm,
Da ftretten ftd; bte £eut tjerum,
(Db unfer £anb $u ©runbe getjt,
IDenn man um fünf Cag abroärts

getjt
Beim Dtenft in ber Kefrutenseit,
(Db bte 2trmee bann fdjlagbereit.
Die Cage, greunb, bie mad)en's ntd)t,
2tud) nidjt bie längere Dienftespflidjt ;

ITtan mag ba fagen, roas man roill,
Dasijeil liegt nidjt am läng'ren Drill.

Das f)eü liegt in ber Sieb unb £uft,
Die brinn in jebes IDerjrmanns Surft
ITftt fjeifgem ^euer lobern foll,

s liegt in jenem tiefen ©roll,
Der oljne Drill ben ITiann erfafjt,
lYüt bem ben £anbesfeinb er Ijaft.
IDte lang man bient tft nidjt bie ^rag',
Xutr ob ber Dtenft nidjt gilt als Plag,
(Db man im Dtenft ftetjt eine (£tjr',
Unb ro i e man bient in IPaffenroetjr.

©05He.

J^ie Sinninger SücEjter roollten reifen gerj'n,
<3ie täten gern ba§ fdjöne SRütlt fefj'n. STfcfjalji, tfcfjaljo, tfcfjafjiafjiafjo!

Ser Stnntnger ©djulrat £jat'§ anberS befttmmt,
®a§ tjat bie lieben Sorfjter gar fefjr ergrimmt. Sfcfjarjt :c. :c.

®te Sinninger Södjter aber finb nidjt bumm,
Sie gelj'n biteft gum Sdjulpräfibtum. 2;}cr)ab,t 2c zc,

Sie Stnninger Jödjter fingen '§ SRütlilieb,
Si§ fanfte 9iübruttg in fein §erj eingießt. SfdEjafjt :c. 2c.

®er ©tnninger ©djulpräfe§ nieft gerüfjrt,
dtim roirb bie SRütlifafjrt bodj au§gefüfjrt. Sfdjalji 2c. 2c.

0 beiliger ©t. globrian!
93erfd)one unfre Södjter, '§ gefjt bod) nadj ifjrem $tan!

£ex ^oft|lcmpcf im ^nxcanlixaUnUmpd.
Sen ©tetfdjern nidjt fern fit^t oben in Sern

3fn oornefjmer Haltung bie ^Softoerroaltung.
Ser Oberpoftillon oerftefjt alle§ fdjon;
Selbft fragen ber ßunft finb bei ifjm in ©unft!
2lm Ufer ber Spree, ba madjt man per se,

2ltlein gum (Stempel bie SKarfenftempel;
Unb ba§ roett3 fcfjon bie ^oftbtreftion.
S'rum fdjidt nadj Serlin bie Slrbeit fie bin,
Samit gum ©ntgüden bie Stempel bort glütfen.
5Run finb fie ba, bodj, roer ruft fjurra?
SfRan geigt fie nur fdjüdjtem ben SfRarfengüdjtem
Unb biefe entfdjieben finb gar nidjt aufrieben.

Sodj bie§ fäüt nidjt fetjr ftarf m'§ ©eroicfjt;
Sentt Qebermann glaubt bem ^ßoftoberrjaupt,
Sßenn e§ fagt aümädjtig: Ser Stempel ift prädjtig!" Woü.

Ter fpauSljerr idjlägt ben $ubef nieber,
Todj Qemanb fjilit unb rettet roieber.
(SS ift bie braoe, fennrfe grau.
©ie lebe fjodj! unb fjöfjer: 2Bau."

F>utid9\>erdrus9.
(SS fränft unS alfe ungefjeuer;

31adj Safel fam bie ^unbefteuer
2Jor fjunbert Saljren ganj genau
3Jerffud)teS 3ttbiläum: 2Bau!"

(SS madjt ben Seuten baS 23eaafjten

23efanntfidj immer faure Cualen,
Unb unfre geinbe redjnen fdjlau:
TaS bringt ben lob ben ^uttben: 25au"!

SBer lieber fo baS (Selb betradjtet,
$at (Stlidje non unS gefdjtadjtet,
llnb fdjabenfröfjlidj töntS: ,,9J?iau''
23on fdjledjtcn Statjentieren : 2Bau"

Tie ©teuer roirft nodj niel nevbämmter
2llS roenn bie Sßiefjboftoren 2lemter
©idj eingeftefft aur ^unbefdjau,
©ie merften lang nidjt 2lffe§: SBau!"

TaS Qubilee ift nidjt bloS länblidj,
3ft gar nidjt fittlidj fonbern fdjänbtidj,
©oll etroa ba bie biete ©au
2ÜS treues ©auStier gelten? 3JBau!"

Zur Friedenskonferenz.
VO'xx neljmen an, bafj ungefäumt
Die Kriegsluft roirb Ijinroeggeräumt,
IXHr neljmen an, baf| es aud) glüeft

^u metben jeglidjen Konflift,
IDir neljmen an, bie Huffenfdjar
Kriedjt nodj 5U Krettje nor bem ^ar.
tDir neljmen an, baf immerfort
<£in gutes IDort finb't guten ©rt;
XDie fdjaffen bte Diplomaten bann

(Einen neuen casus belli" an?

fest-Insckriften für cias f)erkomer-Alettscknaufen.

Der See ist blau, die Straße grau,
Benzin, das stinkt, das Wirtshaus winkt;
Wer fährt per Auto nach dem Ziel,
Erfährt halt unermeßlich viel.

Ein Tummcr wird nie geisteskrank,

Naß Holz gibt keine Flammen!
Es passen trefflich Staub und Stank

Iu einen Vers zusammen-

Ein jeder Mensch tut seine Pflicht
Nach seines Geistesgaben.

Zerquetschte Katzen schreien nicht,

Ein Auto muß man haben.

Sehr plump ist das Rhinozeros,
Tas einst der Nil umspülte-
Von jeher war 'ehr rücksichtslos,

Wer sich als Pöbel sühlte.

Wer nicht kann singen, kann doch schrein,

Es lärmt, wer nicht kann geigen.

Sic möchten nicht gern Pöbel sein,

Nur pöbelhast sich zeigen-

Als ^8â foeticta ward einst

Dcr Teufelsdreck beschrieben,

Tu gehst dcn Holzweg, wenn du meinst,

Er sei allein geblieben.

Ten Käs' im Haus tut jede Frau
Mit Drahtgeflechte schützen;

Für Automöbler ganz genau
Gibt's drahtgeflocht'nc Mützen-

In's Auto setzt sich nie kein Plebs.
Tenu 's ist ein teurer Karren,'
Toch desto häufiger ein Schöps,
Ten Schädel voller Sparren.

Ter Teufel stinkt, das Auto stinkt,

Tawider hilft kein Fluchen;
lind wer die Haxen bricht, der hinkt,
Und muß den Svittel suchen.

Tas Auto ist just das Symbol
Der allerhöchsten Stände.

Tie Kapsel unter'm Hut ist hohl,

Gefüllt sind nur die Hände.

Wenn Einer Auto fahren tut,
Versteht nichts von Mechanik.

So bringt cr oft der Menschenbrut

Tic allergrößte Panik.

Tie Autokratomöbelci

Ist allerneuster Sport;
Man quetschet Mensch und Tier zu Brei
lind pustet tapfer sort.

Fährst du an einem schönen Morgen
Per Auto ab von deinem Haus.
So mußt du ganz besonders sorgen,

Taß der Gestank dir nicht geht aus.

Beim Kind, wenn es im Buche blättert,
Heißts: Schau die Sache mit Verstand".
Ter Autlcr, der die Welt durchivettcrt,
Hat Freude nur au Staub und Sand.

Ein Schwabcnmädchen, traumverloren,
Drückt mit dem Daumen todt den Floh.
Des Staubes wird bis an 'die Ohren
Der Automöbler lebend froh.

Die Schweine lieben Koth und Mist
Und wälzen fich in Pfützen,
Der Autostunk nicht besser ist,

Kann Dreck zwölf Meter spritzen.

^cnn man auch dic Natur nicht sieht,

Kein grünes Blatt vom Laubc.

Wenn man nur selber keuchend glüht
Und fast erstickt im Staube.

Genußreich ist jede Autofahrt,
Man hat ja Sprit in Flaschen,

liqueurs von auscrwählter Art
Jn allen Wagentaschen.

Ter Galgen und dic Guillotine,
Tie sind noch lang nicht abgetan.

Heut har man dic Benzinmaschine,
Statt Schuldger kommt die Unschuld d'ran. Puck.

Stanislaus an I^aciislaus.
Main liäper Bruother!

Es ischt sascht 1 Hohn auph tie Möntschhait wehn 1 teutscher

Dichterlingg siech ervrechen turste zu sägen: Tie N)ält wirlh scheener mid

jedem Tag. Mich nimtz nur Wunder son welchen! Gsichtzwinggel der

tie sogenamsete Wält anbeaugapfelt hät? Du brauchscht ja nuhr tie

Zeitunggen unt Schuhrnähler ahnzuluegen um mihr Rächt zu gepen. Tas
ischt ja afenix ihmer 1 Arieg im Vriehden. Zerscht mueß Mann siech

miht ahlen ^ Bainen und Armen wehren um tie Haut fon unzrem

Heimattländli, auff jeden Högger unt Höggerli sohl jetzig bartuh so ain

Aisenbehnli obsi unt nidsi graxlen. Taß Matterhorn wirth mir bald

tzum Marterhorn, fon ter Teilsblatten gahr nit zu rehden unt dito des-

glaichen ehbenvahls tas Schöllenenbrohjekt; da sohlen toch 3 heulige

Arelz-Miliohnen Dohnerwätter drainvahren! (Hopfendlich hat ter Setzer

ain 1 sehen und truckt den gotzlesterlichen Fluech nit würklich ap.) Swär

nuhr zwünschen tatz ter Heimatt-Schutz nit hinten ausen geht.

Im Vriedenz-Haag wirz auch saine Hazgen hapen gratzo wie in

theer gegenwertigen Zukumpft fom Hardenmannli im Behrlin, dort sohl

auch ter peltz gwaschen werten ohni taß mer ihn naß m3. Werentderdem

ischt pei unz widder 1 Mahl tzur Apwexlungg zwüschet Basel und Sangallen

aperrnals ain Pliih miht zähn tausig Arohnen futschi-perdutti gangen.

Fon ten Tschinggenmässigen Abmaruxlereien apxehn, währ es ja nitzoohni,

bsunders wo jetzig taß aitgnesisch Schitzenfäscht for der Thiere stäht. Ain
scheener Droscht isch es auch noch tas unzre Maisterschitzen im Hailigen

Roma widrum ten Nidel fon ter Milch apgschöbft hapen und taß wir
ini engern Aahntohn godlop wider ten Bierphrieden rehgischtrieren dirfen

werent zu glaicher Zait ihm Vrantzösien ter Wainkrieg graßiert. Tie

gueten Laitlein wohlen epen taß aigne saure Mischmaschgsöff nit fauphen,
tie Andren wohlen ihn nit kauphen unt so wirth die Regierig tranggsaliert,

jetoch tas Dingg ligt fiel tüfer, aper ich unt tu, wir türfen nix sagen

sontern nuhr unsre Auguhrenhaipter neigen und ferständ-ntß-innig unz

zueplinzlen. Solang mihr noch fatterländischer Fendant ten Gaumen letzt

unt tie Leusenbeet in ter Ehuchi unt Aammer ihren Mann stellt plaib

ich zfrieten unt tenke: Wie Gott will, ich halte still! Weils ja anternwegs

toch nix nutzen täte wohmit ich ferplaibe tein Zer Bruother
Stanislaus.

Mlitärvorlage.
Es ist ja wirklich schon zu dumm.
Da streiten sich die Leut herum,
Gb unser Land zu Grunde geht.
Wenn man um fünf Tag abwärts

geht
Beim Dienst in der Rekrutenzeit,
Gb die Armee dann schlagbereit.
Die Tage, Freund, die machen's nicht.
Auch nicht die längere Dienstespflicht ;

Man mag da sagen, was man will.
Das Heil liegt nicht am läng'ren Drill.

Das Heil liegt in der Lieb und Lust,
Die drinn in jedes Wehrmanns Brust
Mit heil'gem Feuer lodern soll.
Es liegt in jenem tiefen Groll,
Der ohne Drill den Mann erfaßt,
Mit dem den Landesfeind er haßt.
Wie lang man dient ist nicht die Frag',
Nur ob der Dienst nicht gilt als plag,
Gb man im Dienst sieht eine Ehr',
Und w i e man dient in Waffenwehr.

GozRe.

^ie Binninger Töchter wollten reisen geh'n,
Sie täten gern das schöne Rütli seh'n. Tschahi, tschaho, tschahiahiaho!

Der Binninger Schulrat hat's anders bestimmt,
Das hat die lieben Töchter gar sehr ergrimmt. Tschahi zc. 7c.

Die Binninger Töchter aber sind nicht dumm,
Sie geh'n direkt zum Schulpräsidium. Tschahi zc. zc.

Die Binninger Töchter singen 's Rütlilied,
Bis scmfle Rührung in sein Herz einzieht. Tschahi zc. zc.

Der Binninger Schulpräses nickt gerührt,
Nun wird die Rütlifahrt doch ausgeführt. Tschahi zc. zc.

O heiliger St. Flohrian!
Verschone unsre Töchter, 's geht doch nach ihrem Plan!

Der Poststempel' im Pureaukratentempel'.
Den Gletschern nicht fern sitzt oben in Bern

Jn vornehmer Haltung die Postverwaltnng.
Der Oberpostillon versteht alles schon;

Selbst Fragen der Kunst sind bei ihm in Gunst!
Am Ufer der Spree, da macht man per se,

Allein zum Exempel die Markenstempel;
Und das weiß schon die Postdirektion.
D'rum schickt nach Berlin die Arbeit sie hin,
Damit zum Entzücken die Stempel dort glücken.

Nun sind sie da, doch, wer ruft Hurra?
Man zeigt sie nur schüchtern den Markenzüchtern
Und diese entschieden sind gar nicht zufrieden.

Doch dies fällt nicht sehr stark in's Gewicht;
Denn Jedermann glaubt dem Postoberhaupt,
Wenn es sagt allmächtig; Der Stempel ist prächtig!" Moll.

Der Hausherr schlägt den Pudel nieder,
Toch Jemand Hilst und rettet wieder.
Es ist die brave, scharfe Frau.
Sie lebe hoch! und höher: Wau."

k>unàsveràruss.
Es kränkt uns alle ungeheuer;

Nach Basel kam die Hundesteuer
Vor hundert Jahren ganz genau
Verfluchtes Jubiläum: Wau!"

Es macht den Leuten das Bezahlen
Bekanntlich immer saure Qualen,
Und unsre Feinde rechnen schlau:
DaS bringt den Tod dcn Hunden: Wau"!

Wer lieber so das Geld betrachtet,
Hat Etliche von uns geschlachtet,
Und schadenfröhlich tönts: Miau"
Von schlechten Katzentieren: Wau"

Die Steuer wirkt noch viel verdammter
Als wenn die Viehdoktoren Aemter
Sich eingestellt zur Hundeschau,
Sie merkten lang nicht Alles: Wau!"

Das Jubilee ist nicht blos ländlich,
Ist gar nicht sittlich sondern schändlich,
Soll etwa da die dicke Sau
Als treues Haustier gelten? Wau!"

Tur frieclenskonferens.
Wir nehmen an, daß ungesäumt
Die Uriegslvst wird hinweggeräumt.
Wir nehmen an, daß es auch glückt

Zu meiden jeglichen Aonflikt,
Wir nehmen an, die Russenschar

Ariecht noch zu <<reuze vor dem Zar.
Wir nehmen an, daß immerfort
Lin gutes Wort find't guten Grt;
Wie schaffen die Diplomaten dann

Einen neuen casus belli" an?


	[s.n.]

